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1. Einleitung 
 
In der landwirtschaft hat das wetter einen 
gewichtigen stellenwert, denn nur, wenn 
niederschläge, warme und kalte Tempera-
turphasen zur richtigen Zeit kommen, kann 
das getreide optimal gedeihen und ein 
hoher ernteertrag erzielt werden. Da die 
Bauern in früheren Zeiten über keine wet-
terprognosen und meteorologischen Mess -
instrumente verfügten, behalf man sich mit 
eigenen, unsystematischen Beobachtungen, 
aus denen die bekannten spruchweisheiten 
über das wetter und die entwicklungssta-
dien der feldfrucht entstanden sind. Um 
sich diese besser einprägen zu können, for-
mulierte man die sprüche oftmals als ge-
reimte Zweizeiler. Durch mündliche 
Überlieferung konnten jene sogenannten 
Bauernregeln an die nächsten generationen 
weitergegeben werden (MÜller 2014: 7). 
schriftlich wurden sie erst viel später fest-
gehalten.  
Im gegensatz zu den heute in der Meteoro-
logie verwendeten Messgeräten und Vor-
hersagemodellen beruhen Bauernregeln auf 
den ergebnissen wiederholter naturbeob-
achtungen, die über eine lange Zeit hinweg 
entstanden und von generation zu genera-
tion überprüft und weitergegeben worden 
sind (ebd., weIngärTner 1996: 13f.). 
MalBerg (19932) unterscheidet bei Bauern-
regeln zwischen wetter-, witterungs- und 
klimaregeln. während sich wetterregeln 
auf die wettervorhersage für die nächsten 
stunden oder wenige Tage beschränken, be-
ziehen sich witterungsregeln auf die witte-
rung der nächsten wochen oder Monate. 
Typisch für diese art der Bauernregeln ist 
die orientierung an sogenannten lostagen 
(Tage, anhand derer aussagen über das 
künftige witterungsgeschehen getroffen 
werden; MalBerg 19932: 73ff., Moser 2006). 
kalendergebundene klimaregeln sind be-
sondere ereignisse im Jahreswitterungsver-
lauf und werden in der fachsprache der 

Meteorologie auch singularitäten genannt 
(weIngärTner 1996, 13f.). 
Doch wie steht es um den tatsächlichen 
wahrheitsgehalt der Bauernregeln? Im 
rahmen einer Bachelorarbeit im fach 
geographie an der europa-Universität 
flensburg wurde der wahrheitsgehalt von 
zwei Bauernregeln überprüft. Durch Befra-
gungen zweier landwirte aus südangeln 
wurden folgende Bauernregeln ausgewählt: 
Die bekannten „eisheiligen“ und die auf 
niederdeutsch formulierte Bauernregel 
„Johanni-regen blifft nie ut“. Mit hilfe der 
frei verfügbaren wetterdaten der station 
schleswig des Deutschen wetterdienstes 
wurden Tabellen erstellt, die die entspre-
chenden Parameter für die Überprüfung des 
wahrheitsgehalts der jeweiligen Bauernre-
gel beinhalten. Verwendet wurden das 
Tagesminimum der lufttemperatur und der 
niederschlag. 
 
 
2.1 Ergebnisse: Die Eisheiligen 
 
Bei den eisheiligen handelt es sich um eine 
sogenannte singularität, einen wetter-re-
gelfall, und damit um ein besonderes ereig-
nis im Jahreswitterungsverlauf. Die 
eisheiligen beschreiben einen rapiden Tem-
peraturabfall zwischen dem 11. und 15. Mai, 
somit an jenen Tagen, die nach Mamertus, 
Pankratius, servatius, Bonifatius und so-
phie benannt sind. Diese regel kann für 
landwirte bedeutend sein, da der Boden-
frost dem keimling von bestimmten Pflan-
zen wie Mais oder Zuckerrüben schaden 
zufügen kann (MÜller 2014: 64ff., weIn-
gärTner 1996: 196f.). 
Um zu überprüfen, wie hoch die eintritts-
wahrscheinlichkeit der eisheiligen für die 
station schleswig ist, wurden die vorliegen-
den Messdaten analysiert und zwei Dia-
gramme erstellt, die aussagen über den 
spätesten Bodenfrost im frühjahr und über 
die Zeiträume der höchsten Temperaturab-
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fälle während der eisheiligen treffen (abb. 
1 und abb. 2). 
Die wahrscheinlichkeit, dass es im Mai min-
destens an einem Tag Bodenfrost gibt, liegt 
in schleswig bei 74 %. Dieser wert ergibt 
sich daraus, dass es zwischen 1970 und 2019 
13 Jahre gegeben hat, in denen es im Mai 
nicht zu Bodenfrost gekommen ist. Zu 71 % 
setzte der letzte Bodenfrost im Monat Mai 
in der ersten Monatshälfte (1.5.–15.5) und zu 
29 % in der zweiten Monatshälfte (16.5.– 
31.5) ein. Teilweise fand der letzte Boden-
frost auch bereits im april statt. abb. 1 zeigt, 
wann es in schleswig im Zeitraum 1970 bis 
2019 zum letzten Bodenfrost gekommen ist. 
aus dem Balkendiagramm lässt sich ablei-
ten, dass der späteste Bodenfrost im früh-
jahr zu 94 % im 40-tägigen Zeitraum vom 
14. april bis zum 23. Mai einsetzte. Beacht-
lich ist, dass der letzte Bodenfrost zu 38 % 
am 30. april oder in der ersten Maiwoche 
einsetzte. kein anderer achttägiger Zei-
traum kommt auf einen so hohen wert. 
Zu 94 % ist gegen ende des Monats april 
oder im Mai ein starker Temperaturabfall 
erkennbar (bezogen auf das Minimum der 
Temperatur in 5 cm über dem erdboden). 
Zwar erreicht dieser Temperaturabfall nicht 
immer den gefrierpunkt, dennoch kann die 
Zeitspanne um die eisheiligen herum als ein 
Zeitraum betrachtet werden, in dem es in 
schleswig generell zu einer abkühlung der 
lufttemperatur kommt. Um dies zu veran-
schaulichen, werden im zweiten Diagramm 

(abb. 2) die Zeiträume der höchsten Tempe-
raturabfälle von mindestens 4 grad zwi-
schen dem sechsten und 19. Mai in 
schleswig dargestellt. Besonders häufig 
kommt es drei Tage vor Beginn der eisheili-
gen, während der eisheiligen selbst und 
auch noch zwei Tage nach den eisheiligen 
zu einem deutlichen Temperaturabfall 
innerhalb weniger Tage von mindestens 4 k. 
Das Maximum der lufttemperatur tagsüber 
spielt bei dieser Betrachtung keine rolle. es 
wird jeweils von der ermittelten Tiefsttem-
peratur ausgegangen, die fast immer in den 
frühen Morgenstunden gemessen wird. Das 
risiko für Bodenfrost ist damit in der ersten 
Maiwoche deutlich höher als während der 
eisheiligen selbst, was die eisheiligenregel 
allerdings nicht entkräftet. Vielmehr wird 
dadurch klar nachgewiesen, dass es um die 
eisheiligen herum regulär zur abkühlung 
kommt, die auch Bodenfrost mit sich brin-
gen kann. 
Bei der auswertung der singularität wird 
deutlich, dass es zu 72 % während der eis-
heiligen (nach dem heute gültigen gregori-
anischen kalender) zu einem Temperatur-
abfall von mindestens 4 grad innerhalb we-
niger Tage kommt, wenn man den Zeitraum 
vom achten bis zum 17. Mai berücksichtigt. 
es kommt in 78 % der fälle nicht mehr zu 
Bodenfrost, wenn die eisheiligen vorbei 
sind. Bei einer auswertung der regel hin-
sichtlich des Bodenfrostes zwischen dem 
achten und 15. Mai gibt es in 15 von 50 

Abb. 1: Auftreten der letzten Nächte mit Bodenfrost im Frühjahr für die Jahre 1970–2019 in Schleswig



Jahren in mindestens einer nacht im ge-
nannten Zeitraum Bodenfrost. somit stimmen 
die eisheiligen im raum schleswig seit 1970 
zu 30 % mit dem kalendarischen Termin 
überein.  
 
 
2.2 Ergebnisse: „Johanni-Regen blifft 
nie ut“ 
Die zweite Bauernregel, die überprüft 
wurde, lautet im niederdeutschen „Jo-
hanni-regen blifft nie ut“ (hochdeutsch: 
„regen am Johannistag bleibt nicht aus“). 
Bei dieser witterungsregel, die besagt, dass 
es am Johannistag am 24. Juni immer regnen 
würde, stellt sich die frage der verschiede-
nen Interpretationsmöglichkeiten. so ist es 
auslegungssache, ab wie viel Millimetern 
niederschlag ein regentag auch wirklich 
als regentag wahrgenommen wird (meteo-
rologisch spricht man bereits ab einem mm 
niederschlag davon). 
Die Vorgehensweise sah wie folgt aus: Zum 
einen wurde die niederschlagssumme be-
trachtet, die in Bezug auf das langjährige 
Mittel im Zeitraum vom 22. bis zum 26. Juni 
gefallen ist und zum anderen die Menge des 
niederschlags, die an einem einzelnen Tag 
im genannten Zeitraum gefallen ist. Berück-
sichtigt wurde hier wie bei den eisheiligen 
eine Messreihe von 50 Jahren (1969–2018). 
Bei der Überprüfung des wahrheitsgehaltes 
von lostagen ist zu beachten, dass man die 

regel nicht nur auf den einen lostag selber 
bezieht, sondern auch das wetter ein bis 
zwei Tage vor und nach dem lostag beach-
ten sollte (MalBerg 19932: 73ff.). 
In der Zusammenschau blieb der betrach-
tete Zeitraum in nur sieben der 50 unter-
suchten Jahre im genannten Zeitraum 
niederschlagsfrei, was zur folge hat, dass 
die regel zu 86 % zutrifft. Da es im auge 
des Betrachters liegt, ab wie viel mm 
niederschlag der Johanni-regen ausbleibt 
oder einsetzt, werden zwei weitere szena-
rien vorgestellt: 
In 16 von 50 Jahren beträgt die nieder-
schlagsmenge zwischen dem 22. und 26. 
Juni weniger als 4 mm pro Tag. Demzufolge 
nach trifft die regel zu 68 % zu, wenn 
davon ausgegangen wird, dass der Johanni-
regen ausbleibt, wenn 4 mm oder weniger 
niederschlag im besagten Zeitraum fallen. 
folglich würde der Johanni-regen in jedem 
dritten Jahr ausbleiben. 
würde der Begriff Johanni-regen als ein 
Tag mit überdurchschnittlich viel nieder-
schlag interpretiert werden, träfe die regel 
zu 70 % zu. Vorherige Berechnungen haben 
ergeben, dass im raum schleswig im Juni 
pro Tag durchschnittlich 2,43 mm nieder-
schlag fallen. In 35 von 50 Jahren liegt die 
höchste niederschlagssumme eines einzel-
nen Tages im genannten Zeitraum über die-
sem wert. 
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Abb. 2: Häufigkeit von Jahren im Zeitraum 1970 bis 2019, in denen eine markante Temperaturabnahme von min-
destens 4 K in Schleswig in den Zeitraum zwischen dem 6. und dem 19. Mai fiel (insgesamt betrifft dies 39 Jahre;. 
In elf Jahren lag die entsprechende Temperaturabnahme außerhalb des betreffenden Zeitraums)



3. Diskussion 
 
Die eisheiligen lassen sich durch eine für 
die Jahreszeit typische nord-wetterlage 
erklären. Den analysierten wetterdaten 
kann entnommen werden, dass die Tempe-
raturen in schleswig bereits ende april und 
anfang Mai relativ mild sein können. Das 
hängt damit zusammen, dass die sonne im 
laufe des frühlings von Tag zu Tag höher 
steigt, die solare einstrahlung immer kräf-
tiger wird und die landflächen schneller 
erwärmt werden können. wenn sich die 
luft über den landmassen erwärmt, steigt 
sie nach oben und der luftdruck am Boden 
wird geringer. Dies hat zur folge, dass auf 
dem land ein thermisches Tiefdruckgebiet 
entsteht. Die wasserflächen, wie beispiels-
weise der atlantik, können hingegen nicht 
so schnell an Temperatur dazugewinnen 
wie die landflächen, weshalb die luft über 
dem wasser im frühjahr noch relativ kühl 
bleibt. Da kalte luft eine größere Dichte als 
warme luft hat, senkt sich die kalte luft 
über dem Meer ab und der luftdruck über 
dem wasser steigt. Dadurch entsteht ein 
thermisches hochdruckgebiet. nun zieht 
zwischen dem hochdruckgebiet über dem 
atlantik und dem Tiefdruckgebiet über 
Mittel- und osteuropa kalte luft aus den 
polaren bzw. subpolaren Breiten in richtung 
süden (laUer & BenDIX 20062: 238f.). 
während sich die luft des hochdruckge-
biets vom atlantik aus nordwestlicher rich-
tung mit dem Uhrzeigersinn in richtung 
Deutschland dreht, rotiert die luft des Tief-
druckgebiets über osteuropa aus nordöst-
licher richtung gegen den Uhrzeigersinn. 
Die kaltfront über Deutschland bringt somit 
kalte Polarluft von norden in richtung 
süden (ebd.). Durch die kältevorstöße kühlt 
es vor allem nachts deutlich ab und es 
kommt im Mai vereinzelt zu Bodenfrost. 
Besonders bei klarem himmel in der nacht 
erhöht sich die wärmeabgabe der erdober-
fläche durch ausstrahlung und es besteht 
ein höheres risiko für Bodenfrost (MÜller 
2014: 65). 
für die regentage am und um den Johan-
nistag herum sind westwetterlagen verant-
wortlich. Die aus westen kommenden 
atlantischen luftmassen sorgen häufig für 
kühle und regenreiche sommer in schles-
wig-holstein (laUer & BenDIX 20062: 235ff.). 

Dabei handelt es sich um den frontalen 
niederschlagstyp im Bereich der planetari-
schen frontalzone (hess & McknIghT 20099: 
218). 
 
 
4. Schlussfolgerungen 
 
Bei der Überprüfung der eisheiligen (11. bis 
15. Mai) als typisches Beispiel für eine sin-
gularität stellte sich heraus, dass dieser wit-
terungsregelfall in schleswig für den 
Zeitraum 1970 bis 2019 in 30 % der Jahre 
auftritt. weiterhin kann herausgestellt wer-
den, dass es in schleswig nach den eisheili-
gen zu 78 % nicht mehr zu Bodenfrost 
kommt. Dies ist für die aussaat von be-
stimmten Pflanzen wie Mais oder Zucker -
rüben bedeutend, da der Bodenfrost dem 
keimling schaden kann. 
für die eisheiligen sind polare kaltluftein-
brüche bei nord-wetterlagen verantwort-
lich. Durch Tiefdruckgebiete über den 
bereits mäßig aufgewärmten landmassen 
und einem hoch über dem immer noch 
kühlen atlantik kommt es im Mai vermehrt 
zu kältevorstößen mit den damit verbunde-
nen Bodenfrösten. 
Die witterungsregel „Johanni-regen blifft 
nie ut“ trifft in schleswig in 86 % der fälle 
zu, wenn man die beiden Tage vor und nach 
dem Johannistag am 24. Juni miteinbezieht, 
da sieben der 50 untersuchten Jahre in die-
sem Zeitraum niederschlagsfrei blieben. Die 
regel trifft zu 68 % zu, wenn davon ausge-
gangen wird, dass der Johanni-regen aus-
bleibt, wenn 4 mm oder weniger 
niederschlag im besagten Zeitraum fallen. 
Dieser wert wird in 34 von 50 Jahren über-
troffen. Verantwortlich für die nieder-
schläge um den Johannistag sind die zu 
dieser Jahreszeit häufig vorkommenden 
westlagen vom atlantik, die regnerisches 
wetter zur folge haben.  
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